
 

 

 

 

 
 

Baaremer Umweltnachrichten - Januar 2018 
 

 

 
Weißt Du, wieviel Mücklein spielen? 
 
Liebe Umweltinteressierte, 
 
Insekten machen Schlagzeilen. Die Krabbeltiere haben zur Zeit eine große 
Medienresonanz – oder besser gesagt ihr Fehlen. Um 80 % haben die 
Insektenbestände in den letzten Jahrzehnten abgenommen, zeigen 
Langzeitbeobachtungen von Wissenschaftlern. Dass dies ein Thema in der 
öffentlichen Diskussion geworden ist, liegt vor allem an zwei Aspekten. Mit dem Hinweis auf die 
auch nach langen Fahrten sauberen Windschutzscheiben, von der man vor 30 Jahren noch 
regelmäßig Insektenleichen abkratzte, kann jeder einzelne den Effekt nachvollziehen. Und 
schließlich sind auch Bienen als Sympathieträger betroffen, auch wenn dort das Sterben wegen 
der Pflege der Imker nicht so gravierend ist wie bei wildlebenden Arten. 
 
Spannend ist die Frage nach den Ursachen. Dass es irgendwie mit der Art unserer Landnut-
zung zusammenhängt, ist naheliegend – außer man hängt eher esoterischen Theorien an wie 
der Mobilfunkstrahlung. Um reagieren zu können, sollte man es aber schon genauer wissen. 
Der Verlust an Biotopen reicht nicht aus, um so einen gravierenden Rückgang zu erklären. 
 
„Glyphosat“ rufen viele – aber ob alle wissen, dass dieses Herbizid für die Insekten 
normalerweise harmlos ist? Problematisch sind eher die indirekten Folgen: wo kein Unkraut 
mehr wächst, kann sich auch kein Insekt mehr ernähren. Ein 80-%-Rückgang lässt sich 
dadurch aber nicht erklären. 
 
Heißer ist die Spur der „Neonicotinoide“, also Insektengiften, bei deren Einführung der Vorteil 
gepriesen wurde, dass sie für Menschen nur gering toxisch sind. Vor einigen Jahren hatte mit 
Neonicotinoiden gebeiztes Saatgut in der Rheinebene bereits ein großes Insektensterben 
ausgelöst. Frankreich hat sich von diesen Stoffen verabschiedet, Deutschland nicht.  
 
Hoffen wir auf baldige Lösungen und tun bis dahin, was wir vor Ort können. Schaut man sich 
die in den letzten Jahren entstandenen Steinwüsten – irreführend Gärten genannt – an, so gibt 
es noch ein großes Potenzial. 
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Neue Mitarbeiter 

 
 
Mais Nashed: hat im Dezember 2017 ihren Bundes-Freiwilligendienst 
im Umweltbüro begonnen. Zusammen mit Florian Bischler und David 
Moser begleitet sie die Naturerlebnisgruppen. Außerdem arbeitet sie in 
verschiedenen Bereichen mit, so beim Flächenmanagement und dem 
Energiemanagement. Als Softwareentwicklerin kümmert sie sich außer-
dem um die Optimierung unserer EDV. 
 
 
 
 
 

 

Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

 
Energie  
 
 
Ein Nahwärmenetz im Konversionsgelände 
am Buchberg? 
 
Für das Konversionsgelände werden Überle-
gungen angestellt, wie eine umweltschonende 
Energieversorgung gestaltet werden kann. Als 
das Gelände noch vom französischen Militär 
genutzt wurde, wurden die meisten Gebäude 
von einer Wärmezentrale aus versorgt. Die 
Leitungen sind teilwiese noch in gutem Zustand. 
 
Eine erste Idee, dort ein „kaltes Nahwärmenetz“ 
zu etablieren, erwies sich als nicht wirtschaftlich. 
Der regionale Stromversorger „Energiedienst“ 
wäre aber interessiert, dort das Nahwärmenetz  
zu übernehmen und zu erweitern. Dies würde 
die Bauabschnitte 2-6 umfassen. 
 
Als Wärmeerzeuger soll zur Grundlast-
abdeckung ein Gas-Blockheizkraftwerk dienen, 
das in der Mittellast durch eine Holz-
Hackschnitzelanlage und in der Spitzenlast durch den vorhandenen Gaskessel ergänzt würde. 
 
Das Konzept soll in diesem Frühjahr den Entscheidungsgremien vorgelegt werden. 
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Projekt „Alles LeuchtED“ Zwischenbilanz 
 
Bei der Aktion „Alles LeuchteED“ wurde unsere Homepage über 300-mal angeklickt. Wir hoffen 
dass möglichst viele dieser Klicks zu  Investitionen in die sparsame LED-Technik führen. Die 
Verlosungsaktion im Rahmen der Aktion hat 
bereits stattgefunden und die Preise wurden 
übermittelt. Dennoch besteht weiter die 
Möglichkeit, über unsere Hompage weitere 
Informationen und Materialien einzusehen.  
 

http://www.gvv-umweltbuero.de/energie/alles-
leuchted-praxistest-effiziente-beleuchtung/ 
 
Gehen Sie es an und rüsten Sie für die 
Zukunft! 
 
 
 
20jähriges Jubiläum bei der Brigachschiene 

 

Seit 1997 betreibt die Nahwärme Brigachschiene GmbH & 
Co. KG in Donaueschingen ein Nahwärmenetz. Die Stadt 
hat das Projekt immer unterstützt und mittlerweile auch 
die meisten städtischen Gebäude in der Kernstadt 
angeschlossen. Im Heizkraftwerk in der Friedrich-Ebert-
Straße werden jährlich bis zu ca. 20 Mio. kWh Wärme und 17 Mio. kWh Strom erzeugt. Wegen 
der Kraft-Wärme-Kopplung und der Stilllegung alter Heizungen profitiert auch die Umwelt 
davon. 

Das Nahwärmenetz umfasst den Bereich vom Bahnhof bis zur Humboldtstraße in nördlicher 
Richtung, den Stadtkern bis zur Realschule in westlicher sowie die Beethovenstraße und das 
Wohngebiet Bühlstraße in südlicher Richtung. Insgesamt werden derzeit ca. 250 Gebäude mit 
umweltfreundlicher Wärme versorgt, darunter auch die meisten städtischen Gebäude. 

Die Gesellschaft betreibt das 
Heizkraftwerk, den Netzausbau, die 
Vermarktung und die Wärmelieferung 
an die Wärmekunden. Das 
Versorgungsnetz hat eine Ausdehnung 
von 13 km Trassenlänge und kann eine 
Wärmeleistung von mehr als 10 MW 
übertragen. Damit können bis zu 1.000 
Einfamilienhäuser mit Wärme versorgt 
werden. 

Durch den Einsatz von Biomethan in einer Kraft-Wärme-Kopplungsanlage bietet die 
Brigachschiene ihren Kunden die Möglichkeit, ihren Verpflichtungen aus dem Erneuerbare-
Wärme-Gesetz nachzukommen. 13.000 Tonnen CO2-Emission werden im Vergleich zur 
konventionellen Stromerzeugung und Wärmeerzeugung in Kesselanlagen pro Jahr eingespart. 
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In 4 BHKW-Modulen mit einer elektrischen Leistung von je ca. 1.220 kW und einer thermischen 
Leistung von je ca.1.500 kW werden Strom und Wärme erzeugt. In 2017 wurden 15 Mio. kWh 
Strom und rund 18,0 Mio. kWh Wärme in das Strom- bzw. Wärmenetz eingespeist. Durch die 
Teilnahme am Regelenergiemarkt wird Strom bedarfsorientiert 
erzeugt – ein weiterer Beitrag zur Energiewende. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
Stadtgrün 
 
Beim Naturschutz in der Stadt geht es 
nicht immer nur um die Neugestaltung 
von Flächen, sondern regelmäßig auch 
um die Bewahrung und den Schutz des 
vorhandenen Grünbestandes. 
Insbesondere Bäume leiden oft unter 
benachbarten Baumaßnahmen. Wurzeln 
schreien nicht, wenn der Bagger kommt. 
Rindenverletzungen durch die Lagerung 
von Baumaterial oder Anfahren durch 
Fahrzeuge sind Eintrittspforten für 
Pilzkrankheiten, die dann Baum oft 
langfristig umbringen. 
 
Obwohl es eine DIN-Vorschrift 18920 
„Schutz von Bäumen….. bei 
Baumaßnahmen“ gibt, wird gegen ihre 
Bestimmungen oft verstoßen. 
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Daher möchte das Umweltbüro in  Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Bauämtern einen Fokus darauf legen, 
Planer, Bauherren und Baufirmen für den Baumschutz 
zu sensibilisieren. Mit einer vorausschauenden Planung 
und den erforderlichen Maßnahmen auf der Baustelle 
lässt sich viel zum Schutz von Stadtbäumen erreichen! 
 
So besser nicht! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Naturerlebnisgruppen  
 
Das Winterprogramm neigt sich so langsam dem Ende zu. Auch 
diesmal gab es wieder vielfältige, spannende Unternehmungen 
wie zum Beispiel den Besuch im Steinzeit Museum, die Führung 
durch die Kolbinger Tropfsteinhöhle oder die Nachtwanderung mit 
Fackeln. Die aktuellen Betreuer sind die Praktikanten Florian Bi-
schler, David Moser und Mais Nashed. 
 
Im März startet das neue Sommerprogramm. Die Kinder erwarten 
unter anderem eine moderne Schatzsuche (Geocaching), eine 
Wanderung, bei der man echte Fossilien finden kann, eine Vul-
kanbesteigung  und ein Besuch auf einem Pferdehof. Das endgül-
tige Programm wird so bald wie möglich auf unsere Homepage 
einsehbar sein. 
 
In dieser Saison wird es auch wieder ein Angebot in Bad Dürr-
heim geben. 
 
Bereits jetzt kann man sich auf unserer Homepage für das Sommerprogramm 2018 anmelden. 
 
 
http://www.gvv-umweltbuero.de/anmeldung/ 
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Bauleitplanung  
 
Im Mai 2017 wurde im Baugesetzbuch der Paragraph 13b geändert. Dadurch können befristet 
auf zwei Jahre landwirtschaftliche und unbebaute Flächen am Ortsrand leichter in Bauland 
umgewandelt werden. Es muss beim beschleunigten Verfahren nicht mehr geprüft werden, wie 
sich eine Bebauung auf die Tier- und Pflanzenwelt der näheren Umgebung auswirkt. Auch 
muss kein ökologischer Ausgleich mehr für den Verbrauch von Natur und Landschaft erbracht 
werden. Weiter zu beachten sind freilich Schutzgebiete und der Artenschutz. Diese Änderung, 
die auf Betreiben der CSU beschlossen wurde, war politisch und fachlich sehr umstritten. 
Gegen den § 13b läuft eine EU-Beschwerde; eine Entscheidung ist allerdings noch nicht 
abzusehen. 
 
Aktuell laufen in einer ganzen Reihe von Ortsteilen im Städtedreieck Planung zur Durchführung 
solcher Bebauungspläne. Es bleibt zu hoffen, dass in diesem Zuge nicht das Ziel aus den 
Augen verloren wird, den Flächenverbrauch zu reduzieren. Auch ohne rechtliche Verpflichtung 
werden sich die Städte bemühen, die Eingriffe in den Naturhaushalt weitgehend auszugleichen. 
Wir hoffen, dass die Erleichterung der Ortserweiterung in den Außenbereich nicht die 
Anstrengungen in der Innenentwicklung der Dörfer und Städte konterkariert. 
 
Stark diskutiert werden in Bad Dürrheim momentan die Pläne zur Neubebauung des 
Grundstücks „Hotel Irma“. Neben architektonischen Gesichtspunkten sind insbesondere der 
Erhalt von Bäumen des angrenzenden Parks sowie die Überlegungen zur Offenlegung der 
Stillen Musel umstritten. Die Diskussion dauert aktuell noch an. 
 
 
Ökokonto und Biotopvernetzung 
 
Im Naturpark Südschwarzwald läuft seit zwei Jahren das Modellprojekt „Schwarzwälder 
Wiesenvielfalt“, bei dem Samen von Wildblumen und heimischen Gräsern gezielt geerntet und 
wieder für die Begrünung eingesetzt werden können. Am Freitag, 10. November 2017, fand 
hierzu im Haus der Natur am Feldberg eine Informationsveranstaltung statt.  

 
Hierbei wurde die Bedeutung der heimischen 
Wiesenvielfalt betont und erläutert, wie das 
Projekt dazu beitragen kann, dass sich wieder 
mehr Wiesen in bunter Vielfalt präsentieren. 
 
Die Stadt Hüfingen plant für 2018 die 
naturnahe Begrünung von 
Gewässerrandstreifen. Hierbei soll als Saatgut 
solches Wiesendruschsaatgut von von 
Spenderflächen aus der Region zum Einsatz 
kommen. 
 
 
 
 
 

Blumenbunte Wiesen bei Löffingen als 

Spenderflächen für Blumenwiesensamen 

Bildquelle: (© Ulrike Stephan) 
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Flächenmanager 
 
Das vom Wirtschaftsministerium geförderte und auf zwei 
Jahre angelegte Projekt „Flächenmanagement“ 
entwickelt sich gut. Bereits 31 Eigentümer wurden 
individuell beraten, wie sie ihre Immobilie besser nutzen, 
modernisieren oder vermarkten können. 11 weitere 
Beratungen stehen an. In einigen Fällen müssen noch 
komplizierte baurechtliche Fragen geklärt werden. 

In einem Seminar wurde mit neun Ortsvorsteher/innen 
diskutiert, wie sie zu einer Mobilisierung von Baulücken 
und Leerständen beitragen können. Die Teilnehmer 
waren von der Veranstaltung sehr angetan. 

Mit Hilfe der Einwohnerdaten wurde ermittelt, welche Gebäude ausschließlich von Senioren 
bewohnt werden. Sie sind eine Zielgruppe der weiteren Aktivitäten, da durch einen Umzug in 
kleinere, altengerechte Wohnungen große Flächen für den Markt gewonnen werden können.  

Eine Auswertung der Einwohnerdaten ergab, dass im Städtedreieck 5,5 % der Wohngebäude 
leer stehen und bei weiteren 9 % der jüngste Bewohner 70 Jahre oder älter ist. Ein riesiges 
Potenzial, das zu erschließen die anspruchsvolle Aufgabe des Flächenmanagements ist. 

Ortsteil 
Zahl Wohn-
häuser 

Anteil Leer-
stände 

Jüngste Bewohner 
über 70 Jahre 

Bräunlingen 1169 6,6% 9,1% 
Döggingen 283 2,1% 8,5% 
Mistelbrunn 31 3,2% 16,1% 
Unterbränd 133 15,8% 10,5% 
Waldhausen 69 2,9% 13,0% 
Aasen 423 12,1% 10,4% 
Donaueschingen 3118 4,4% 9,0% 
Grüningen 236 8,5% 10,6% 
Heidenhofen 90 16,7% 3,3% 
Hubertshofen 117 6,8% 6,8% 
Neudingen 236 19,1% 6,4% 
Pfohren 454 3,5% 9,9% 
Wolterdingen 472 2,5% 8,9% 
Behla 125 11,2% 6,4% 
Fürstenberg 153 16,3% 7,8% 
Hausen 159 10,1% 10,7% 
Hüfingen 1199 0,7% 8,3% 

Mundelfingen 227 1,8% 12,8% 
Sumpfohren 77 9,1% 6,5% 

 

 

 

Hier wird in die Innenentwicklung investiert 
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Gewässerentwicklung   
 
 
Der Hubertshofener Verein Ago Kreativcamp e.V. 
plant auf seinem Vereinsgelände die Anlage eines  
Kleingewässers. Das Umweltbüro unterstützt die  
Realisierung dieses Projektes fachlich. 
Jedes neu entstehende Kleingewässer stellt einen  
Beitrag zur Biotopvernetzung dar und bietet zahlreichen 
Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum.  
Die sich nach und nach im und am Teich entwickelnde  
Tier- und Pflanzenwelt wird zugleich – unter fachkundiger 
Anleitung – auch Forschungs-Gegenstand 
naturbegeisterter Kinder- und Jugend-Gruppen sein. 
 
 
 
Laufende Projekte: 
 
Interreg-Teich bei Hausen vor Wald  

 

Die Anlage des 400 m ² großen Stillgewässers im 
Gewann hinteres Föhrle /Schlehwiesen erfolgt in den 
nächsten Tagen oder Wochen, sobald die Witterung es 
zulässt. Weiden, die für die Arbeiten zurückgeschnitten 
werden müssen, werden als Nahrung für die Biber auf 
dem Gelände belassen. 
 

 

Renaturierung Lachengraben 

 

Im Jahr 2018 wird die Planung für eine Umgestaltung des 
Lachengrabens erstellt. Für das Folgejahr ist die Renaturierung auf der Dögginger Seite 
vorgesehen. In Hausen werden erste Maßnahmen eventuell schon in 2018 realisiert. 
 
 

Offenlegung des Keßlerbächles in Hubertshofen 

 

Für die geplante Offenlegung  und Renaturierung des 
Keßlerbächles beim Schwimmbad im Hubertshofen werden 
im Frühjahr Vermessungsarbeiten durch das Büro Kapfer 
durchgeführt. Es wird geprüft, wie tief der Bach derzeit verlegt 
ist und ob eine Offenlegung realisierbar ist.  
 

 

 

Hinter dieser Baumgruppe entsteht bald 

ein Kleingewässer 

Im Bereich des Schwimmbades ist das 

Keßlerbächle vollständig verrohrt 

Die Abgrenzung für den neuen Teich ist 

abgesteckt 
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Renaturierung der Kötach am Unterbaldinger See 

 

In Höhe des Unterbaldinger Sees ist die Renaturierung der Kötach vorgesehen. In diesem 
Abschnitt hat sich die Kötach sehr tief in das Bachbett eingeschnitten. Die Sohle des 
Bachbettes soll hierzu angehoben werden. Als erstes soll geklärt werden, welche Flächen für 
die Renaturierung der Uferrandstreifen zur Verfügung stehen. 
 
 
Keßlerbächle Mistelbrunn 

 

Das Keßlerbächle östlich von Mistelbrunn soll renaturiert werden. Die Planung hierzu ist 
beauftragt. Derzeit wird geprüft, welche Uferabschnitte für eine Renaturierung zur Verfügung 
stehen werden. 
 
Stille Musel 

 

Die Umgestaltungsarbeiten an der Stillen Musel sind an beiden Baustellen fertiggestellt. Im 
Bereich des ehemaligen Fischerhofs wurde dadurch Retentionsraum geschaffen, der als 
Ausgleich für die Bebauung im Gebiet Breitelen-Strangen dient.  
Im zeitigen Frühjahr erfolgt nun noch die 
Bepflanzung an dem Abschnitt nördlich der 
Pfohrener Straße: Am Ostufer werden 
verschiedene Gehölze gepflanzt. Am westlichen 
Ufer werden im Rahmen einer Aktion der 
Naturerlebnisgruppe des Umweltbüros 
Weidenstecklinge gesetzt.  
Bei der anderen Baustelle oberhalb des 
Weiherhofes wurde die Entwässerung der 
Drainagen in einem Bypass am Biberdamm 
vorbeigeführt. Wo soll vermieden werden, dass der 
Biber die Entwässerung der angrenzenden Äcker 
verhindert. 
 
Wolfsbach Wolterdingen 

 

Nachdem in 2016 der Wolfsbach bei Wolterdingen 
nördlich der Donaueschinger Straße fertig umgestaltet 
wurde, steht in 2018 der nächste Abschnitt unterhalb 
des Weihers zur Renaturierung an. Derzeit werden die 
Pläne dazu erarbeitet. 
 
 
 
 
 

Umgestaltete Stille Musel an der 

Pfohrener Straße 

Renaturierter Abschnitt des Wolfsbachs 



     BAAREMER UMWELTNACHRICHTEN – JANUAR 2018 

 
 
 
 Seite 10 von 18 

Biberkonzeption                    

Schon seit längerem wird vom Fachbüro für Bi-
berfragen (Bettina Sättele) und dem Planungs-
büro Proeco (Christian Schmidt) an einer Biber-
konzeption für den Landkreis gearbeitet. Mittler-
weile liegt der „Leitfaden Biber“ im Entwurf vor. Er 
soll allen Beteiligten helfen, kompetent und 
rechtssicher mit den Konflikten um den Biber um-
zugehen. Grundansatz ist, dass alle Gewässer-
abschnitte drei Zonen zugeordnet werden: 

A. Gewässerabschnitte mit guter Eignung als Bi-
berlebensraum und ohne wesentliche Konflikte 

B. Gewässerabschnitt mit Eignung für den Biber, aber Konflikten, die Managementmaßnahmen 
nötig machen 

C. Gewässerabschnitte mit so 
hohem Konfliktpotenzial, dass 
dort keine Biberansiedlung ge-
duldet werden kann und 
Dämme laufend beseitigt wer-
den. 

Der Leitfaden enthält Karten, in 
denen die aktuelle Bibervorkom-
men, Konfliktstellen sowie reali-
sierte Maßnahmen des Biber-
managements dargestellt sind. 
Er umfasst auch einen Maßnah-
menplan, der dem Landkreis 
und den Kommunen Orientie-
rung geben soll. Derzeit findet 
die Endabstimmung statt, bevor 
der Leitfaden in Kraft gesetzt 
wird.  
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Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 
 

 
Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis 
 

Bauherrenmappe 

Speziell für Bauherren wurde eine Bauherrenmappe zusammengestellt. In dieser Mappe befin-
den sich Informationen zu energierelevanten Themen und welche Förder- oder Beratungsmög-
lichkeiten vorhanden sind. 

Zum Inhalt: Die Bauherrenmappe teilt sich in einen Grundbaustein mit den Themen Energieaus-
weis, Energieberatung, Infos zu erneuerbaren Energien, zu Fördermittel und zum richtigen Nut-
zerverhalten.  

Hier können Sie sich die Themen einzeln oder als Gesamtwerk herunterladen: 

http://www.ea-tut.de/bauherrenmappe/ 

Internet-Tools zu Energiefragen 
 
Die Energieagentur hat einige Links zu Internet-Werkzeugen zusammengestellt. Mit ihrer Hilfe 
kann man sich die Wirtschaftlichkeit verschiedener Energie-Investitionen errechnen oder den 
Ertrag von Solaranlagen prognostizieren lassen.  
 
http://www.ea-tut.de/downloads-links/ 
 
Dem Schimmel auf der Spur 

Schimmel im Haus ist nicht nur ein optisches Problem, sondern kann auch die Gesundheit der 
Bewohner gefährden. Besonders im Winter ist Vorsorge nötig, damit sich die lästigen Pilze nicht 
einnisten. Tobias Bacher, Energieexperte der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg und der 
Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis, beantworten drei häufige 
Fragen zum Thema Schimmel: 

 

Was sind Ursachen für Schimmel? 

Tobias Bacher: Schimmel entsteht häufig, wenn sich an Wänden 
Tauwasser bildet. Das passiert zum Beispiel, wenn feuchte Raumluft 
an kalten Oberflächen abkühlt. Am besten lässt sich dies an einer 
kalten Getränkeflasche verdeutlichen, die an einem heißen 
Sommertag aus dem Kühlschrank genommen wird. In vielen Fällen 
entsteht Schimmel auch, wegen der Kombination aus falschen 
Gewohnheiten beim Heizen und Lüften und einem schlechten 
Wärmeschutz des Gebäudes. 
 

Was tun, wenn der Schimmelschaden bereits da ist? 
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Tobias Bacher: Werden Feuchtigkeitsschäden in der Wohnung festgestellt, sollten Mieter ihren 
Vermieter entsprechend informieren. Sind größere Flächen betroffen, sollten Verbraucher und 
Vermieter einen Fachmann hinzuziehen. Dieser prüft das Ausmaß des Schimmelbefalls und 
kann entsprechende Schritte zur Instandsetzung einleiten. Wichtig ist nicht nur, den Schimmel 
vollständig zu entfernen, sondern auch eine gründliche Ursachenforschung zu betreiben, damit 
eine erneute Schimmelbildung in Zukunft vermieden werden kann. Einfach nur weiß 
überstreichen löst das Problem nicht. 

 

Kann eine gute Wärmedämmung Schimmel vermeiden? 

Tobias Bacher: Ja! Je besser ein Haus gedämmt ist, desto geringer ist das Schimmelpilzrisiko. 
Sind die Wände innen wärmer reduziert sich die Gefahr von Tauwasserbildung. Feuchte 
Raumluft muss aber natürlich trotzdem durch die Fenster weggelüftet werden. Obwohl oft das 
Gegenteil behauptet wird, findet durch nicht gedämmte Außenwände kein nennenswerter 
Luftaustausch statt. Daher hat die Dämmung auf der Außenseite einer Wand keinen Einfluss 
auf den Luftaustausch im Gebäude. Was viele Verbraucher nicht wissen: Bei der Erneuerung 
der Fenster ohne gleichzeitige Dämmung der angrenzenden Bauteile erhöht sich das 
Schimmelrisiko signifikant. 

Darüber hinaus hilft die Energieberatung der Verbraucherzentrale bei allen Fragen zum 
Erkennen und Vermeiden von Schimmelschäden, telefonisch oder mit einem persönlichen 
Beratungsgespräch. Die Berater informieren anbieterunabhängig und individuell. Für 
einkommensschwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind die Beratungsangebote 
kostenfrei. Mehr Informationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de oder 
unter 0800 – 809 802 400 (kostenfrei) oder direkt bei der Energieagentur Tuttlingen unter 0771 
89 65 964.  

 
 
Umweltgruppe Südbaar 
 
Auch nach dem Tod von Willi Hönle läuft das Reparaturcafe 
erfolgreich weiter. Die anstehenden Termine sind im 
Terminkalender auf der Internetseite des Umweltbüros 
enthalten. 
 
 
Naturschutzgroßprojekt Baar 
 

Der Anfang Oktober 2017 beim Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg (UM) in Stuttgart Anfang Oktober 
eingereicht Antrag auf Förderung des Projektes II (Umsetzungsphase) 
wurde Anfang Ende November 2017 an das Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) in Bonn weitergeleitet. 
 
Aktuell werden die fachlichen Nebenbestimmungen, die ein zentraler Teil der Bewilligung der 
Förderung sein werden, verhandelt. Daran ist neben dem BfN und dem UM natürlich auch der 
Schwarzwald-Baar-Kreis als Projektträger beteiligt. Die Nebenbestimmungen werden aber auch 
mit der Land-, Forst- und Wasserwirtschaftsverwaltung abgestimmt. 
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Die fachlichen Nebenbestimmungen konkretisieren den Zuwendungszweck. Im Einzelnen 
werden die folgenden Punkte auf Grundlage des Pflege- und Entwicklungsplanes 
beziehungsweises des Antrages auf Förderung des Projektes II spezifiziert: 
 

• Leitbild und Ziele des Projektes 
• Gegenstand der Förderung für das Projekt „Baar II“ 
• Vorgaben für das Fördergebiet 
• Projektumsetzung 
• Allgemeine Vorgaben 

 
Zielart im NGP Baar: Der Rötlichgrauer Bürstenspinner 
Der Rötlichgrauer Bürstenspinner (Dicallomera 
fascelina) konnte durch Raupenfunde und Lockak-
tionen mit unbefruchteten Weibchen für die Förder-
gebiete Wutachflühen-Blumberger Pforte, Birken-
Mittelmeß und Deggenreuschen-Rauschachen er-
mittelt werden. Auch am Baaralb-Trauf ist noch mit 
weiteren aktuellen Vorkommen zu rechnen. 
 
Die auffällig behaarten Raupen sind auf der Baar 
vor allem an der Saat- oder Futter-Espersette 
(Onobrychis viciifolia), zum Beispiel in Magerra-
sen/-weiden und Wegrändern, zu finden. Die Rote 
Liste Deutschland führt die Art als gefährdet (3) und 
die Rote Liste Baden-Württemberg als stark ge-
fährdet (2). 
 
 

Guckloch-Kino 
 
 
Das kommunale Kino Guckloch setzt im 2. Quartal einen Schwerpunkt „Umwelt“ in seinem 
Programm. Drei Dokumentarfilme mit Umweltbezug werden gezeigt: 
 
9.4.2018: Tomorrow – die Welt ist voller Lösungen, Kino in der Friedhofstraße Donaueschingen, 
20.15 Uhr 
16.5.2018: 10 Milliarden – wie werden wir alle satt, Kino in Villingen in der Scheuer, 20.15 Uhr 
25.6.2018: Code of Survival, Kino in der Friedhofstraße Donaueschingen, 20.15 Uhr 
 
Näheres im nächsten Newsletter und zu gegebener Zeit hier:  www.guckloch-kino.de 
 
 
 
 

Aus der Raupe des Rötlichengrauen Bürstenspinners wird ein 

Nachtfalter, der im Juni und Juli fliegt. (Foto: C. Basuch) 
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Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar 
 

Umweltzentrum blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2017 zurück 
 
Das Frühjahr begann mit der Wolfsausstellung „und wenn der Wolf kommt…? 
vom Waldhaus Freiburg. Der Wolf ist in Teilen Deutschlands bereits wieder 
heimisch, es ist nur eine Frage der Zeit, bis er sich auch in Baden-Württemberg 
niederlässt. Daraus ergeben sich neue Herausforderungen, 
wie mit der Anwesenheit eines solchen Wildtieres 
umgegangen wird. Besonders für Tierhalter wie die 
Schafzüchter beispielsweise wird es Berührungspunkte mit 
dem Wolf geben.  
 
Das Umweltzentrum bot im Rahmen des Projektes „Mit 
Freundschaft begegnen- Einbindung von Flüchtlingen durch 
gemeinsam Naturerlebnisse“ vielseitige Angebote für 
geflüchtete Menschen an. Das Projekt wurde von der 
Stiftung Naturschutzfonds Baden-Württemberg gefördert. 
Als Beitrag zum Engagement der Flüchtlingshilfe sah das 
UWZ durch das Projekt die Möglichkeit über seine Stärken wie Umweltbildung und nachhaltiges 
Handeln die neuen Mitbürger mit den deutschen Umwelt- und Naturschutzstrukturen bekannt zu 
machen. Es wurden viele Veranstaltungen für Flüchtlingskinder und -schüler, geflüchtete 
Familien und junge Männer und Frauen durchgeführt. „Es war bemerkenswert, trotz immer wieder 
größerer Sprachbarrieren und schwerer Schicksale, wie aufgeschlossen und interessiert die 
geflüchteten Menschen waren, die an unseren Veranstaltungen teilgenommen haben“, meint 
Angie Manton, die das Projekt koordinierte und in der Hausleitung im Umweltzentrum tätig ist. 
Auch die Zusammenarbeit mit den Flüchtlingsorganisationen in Villingen-Schwenningen 
erweiterte und bereicherte das bereits umfangreiche Netzwerk des Hauses. 
 
Im Rahmen des Projektes ist eine eigens konzipierte 
Ausstellung zum Thema Klimawandel entstanden, 
an der Schüler einer Vorbereitungsklasse der Albert-
Schweitzer-Schule aktiv mitgewirkt haben. Diese 
wird auch im nächsten Jahr im April im Landratsamt 
zu sehen sein.  
 
Als Highlight konnte Franz Alt, früherer 
Fernsehjournalist, für einen Vortrag im 
Umweltzentrum gewonnen werden. Sein 
optimistischer Blick auf den Umfang mit Krisen wie 
Klimawandel, Flüchtlingssituationen und 
Energiekrise war Inhalt seines Vortrags und machte 
Hoffnung auf bessere Zeiten.  
 
Auch das Schulprogramm des Umweltzentrums, welches vom Schulamt mit einer halben 
Lehrerstelle unterstützt wird, wurde gerne von Schülern und ihren Lehrern angenommen. In 2017 
konnte der Lehrer des Umweltzentrums Johannes Nonnenmacher über 1400 Schüler am 
Umweltzentrum begrüßen. Im Schulprogramm bieten Wald- und Naturpädagogen, Lehrer aber 
auch Kooperationspartnern des Umweltzentrums und Wandervereine Kurse an. So wurde ein 
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vielschichtiges Umweltprogramm für junge Menschen zu gestalten und schon im frühen Alter ein 
Bewusstsein für die Natur zu entwickeln. Auch ist in diesem Jahr eine neue Kooperation mit der 
Hectorakademie entstanden, eine Akademie für hochbegabte Kinder. Bereits Ende des Jahres 
fanden Schulkurse mit den Kindern der Akademie statt.  
 
Unsere Moos- und Vogelführungen erfreuen sich immer großer Beliebtheit. Die Tier- und 
Pflanzenwelt mit fachkundigen Naturführern zu erleben, lässt einen noch tiefer in die 
faszinierende Welt der Natur blicken und war auch in 2017 sehr bei den unterschiedlichsten 
Besuchergruppen gefragt. 
 
 

Was sonst noch interessiert 
 
Hochwasser auf der Baar  
 
Das Tief Alfred bescherte der Baar einiges an Regenfällen. Zugleich brachte es den Schnee im 
Schwarzwald zum Schmelzen. Es gab ein überdurchschnittliches Hochwasser, dessen 
Auswirkungen freilich dank des Rückhaltebeckens in Wolterdingen glimpflich blieben. Die 
Talauen waren zwar überflutet, aber die Siedlungsgebiete blieben weitgehend verschont. 
 
Der Südkurier bietet auf seiner Homepage eine Bildergalerie dazu an: 
www.suedkurier.de/galerie/bildergalerien/Hochwasser-zwischen-Pfohren-und-Donaueschingen-
am-Freitag;cme1365771,11908744 
 
 
Nachruf auf  Felix Zinke 

 
Felix Zinke aus Villingen ist im Alter von 68 Jahren am 4. Dezember 
2017 plötzlich und unerwartet verstorben. Er war bis zum letzten 
Lebenstag in unermüdlichem Einsatz für den Naturschutz als 
freiberuflicher ökologischer Berater tätig, im Auftrag von Kommunen, 
Landratsämtern, Unternehmen, Umweltverbänden und 
Bürgerinitiativen, weit über seine  Heimatregion Schwarzwald-Baar-
Heuberg  hinaus. Als exzellenter Ornithologe war er vielerorts als 
Kartierer unterwegs und sammelte über Jahrzehnte hinweg wertvolle 
Erkenntnisse, die dem Naturschutz- und Artenschutz dienten. Er 
kannte sich in der  Landschaft zwischen Rhein, Neckar und Donau so 
gut aus wie im eigenen Haus in Villingen, wie er zu sagen pflegte.   
 
Bei großen Bauprojekten und Eingriffen in Natur und Landschaft  konnte Felix Zinke als von 
allen Seiten anerkannte, sachkundige Persönlichkeit die Belange des Umweltschutzes zur 
Geltung bringen und, wenn möglich, zu einer umweltverträglichen Lösung beitragen. Eine 
naturnahe Entwicklung der Landschaft und der Landwirtschaft lag ihm sehr am Herzen, auch 
wenn das manchmal schwierig war in einer nach seiner Ansicht oft zu intensiven Landnutzung.   
Auch in vielen kleinen Dingen konnte Felix Zinke positiv wirken, z.B. mit Amphibienschutz-
Aktionen, mit der Gestaltung von Teichen, Hecken,   Blühwiesen und anderen Biotopen: Global 
denken, lokal handeln, war sein Prinzip. 
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Felix Zinke war seit frühester Jugend fasziniert von der  Vielfalt und Schönheit  der Natur, 
zunächst in der engeren Umgebung, besonders an den Riedseen, am Wolterdinger, 
Unterhölzer und Mönchweiler Weiher, im Schwenninger Moos, auf der Riedbaar oder an der 
Wutach. Er wurde zunächst ehrenamtlich im BUND und NABU aktiv, ab 1984 konnte er seine 
Passion für die Natur auch beruflich ausüben.  
 
Am Bodensee, im Balkan, Griechenland, Frankreich, später oft in der mediterranen Natur und 
Kultur am Lago Maggiore, zuletzt an der Nordsee, wo sein Bruder Jörg mit Familie zu Hause ist: 
Überall wollte und konnte er sein naturkundliches Wissen vertiefen. Mit Sachkunde, gewissen-
haft aufgezeichneten Dokumentation und mit eigener Begeisterung  konnte er andere Men-
schen begeistern und oft gemeinsam mit seinen Fachkollegen, mit denen er sehr gut vernetzt 
war,  naturkundliche, wissenschaftliche Arbeiten, Stellungnahmen und Gutachten erarbeiten. 
 
Mit vielen Menschen besonders im BUND und NABU freundschaftlich verbunden, war Felix 
Zinke mit seinem universalen Wissen auch in der Öffentlichkeit ein hochgeschätzter, 
bescheidener, auskunftsfreudiger, hilfsbereiter, sympathischer Ansprechpartner in allen Fragen 
zu Fauna, Flora, Geologie, Ökologie und darüber hinaus. 
 
Vielseitig, autodidaktisch gebildet hat Felix Zinke die Grenzen  der Fachwissenschaften 
überschritten hin zu Geschichte, Literatur, Kunst, Politik und besonders zu der Frage, ob und 
wie menschliche Moral- und Gerechtigkeit  Schritt halten können mit den ungeheuren 
technischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten  der Moderne, damit es nicht zu katastrophalen 
Zerstörungen der Natur, der Umwelt und der Lebensgrundlagen  kommt.  Der Verlust 
biologischer Vielfalt hat ihn, als sehr sensiblen Naturbeobachter, schon lange beunruhigt. 
Naturschutz und Menschenschutz waren für Felix Zinke in einer göttlichen Schöpfung 
untrennbar verbunden. 
 
Alle, die Felix Zinke kannten, sind erfüllt von großer Trauer und  Dankbarkeit für sein 
Lebenswerk. 
 
für die Naturschutzverbände: Hermann Krafft    
 
 

Elektromüll einfach über den Briefkasten loswerden 
 
Ausgediente Kleinelektronik kann seit kurzem 
kostenlos über die Briefkästen der Deutschen 
Post entsorgt werden. Dazu müssen die Geräte 
nur in einen großen Briefumschlag gesteckt 
werden, der mit einer Electroreturn-Versand-
marke frankiert ist. Die kostenlose Marke kann 
über die Webseite der Post heruntergeladen 
und ausgedruckt werden. Das Gewicht des 
Umschlags inklusive Elektroschrott darf bis zu 
einem Kilo betragen. (dpa)  
 
https://www.deutschepost.de/de/e/electrore-
turn.html 
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Presserückschau 
 
In einem ausführlichen Artikel stellt der Südkurier Möglichkeiten dar, in Haus und Garten etwas 
für die Vögel und andere Tiere zu tun: 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Natur-in-Gefahr-
Wie-jeder-bei-sich-zu-Hause-Wildtieren-helfen-kann;art372502,9491716 
 
Auf Vorschlag des Umweltbüros führte die Stadt Bad Dürrheim ein Förderprogramm für Solar-
anlagen ein: 
www.nq-online.de/nq_54_40827_Stadt-Bad-Duerrheim-foerdert-Solaranlagen.html 
 
Das Naturschutzgroßprojekt befindet sich gerade im Standby-Modus (15.1.2018) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Leuchtturmpro-
jekt-fuer-Biotop-Schutz-muss-noch-warten;art372502,9577172 
 
 
Das laufende Flächenmanagement im Städtedreieck findet auch in der Presse seinen Nieder-
schlag. Im Rahmen einer Serie berichtet der Südkurier über erfolgreiche Projekte der Innenent-
wicklung im Städtedreieck 
 
Der Umbau eines alten Bauernhauses in Fürstenberg wird vorgestellt (26.10.2017) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Wie-ein-Scheunenum-
bau-den-Fuerstenberger-Kurt-Wallschlaeger-zum-Hobby-Handwerker-gemacht-
hat;art372512,9471300 
 
Familie Liebert, Hüfingen (7.12.2017) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/huefingen/Altes-Huefinger-Bauernhaus-
wird-Luxus-Immobilie;art372521,9528747 
 

 

Veranstaltungen 

 
Hinweise auf interessante Veranstaltungen für an Natur und Umwelt Interessierte finden Sie auf 
unserer Homepage:        Link zum Programm         
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:        Link zum Programm       
 
Schwarzwaldverein Donaueschingen:          Link zum Programm         

    
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:          Link zum Programm         
 
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:      Link zum Programm        
 

Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:               Link zum Programm         
 
Baarverein:                      Link zum Programm         
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Aktuelle Ausflugstipps  
 

Im Winter mit oft nicht so idealem Wetter bietet es sich an, Städte zu besuchen. In Zürich gibt 
es ein wenig bekanntes, aber lohnendes Museum: 
 
www.focusterra.ethz.ch/museum.html 
 
Das Geowissenschaftliche Institut der ETH Zürich 
präsentiert dort hochinteressante Exponate. Auf einer 
Anzeigentafel sind alle seismischen Stationen der 
Schweiz verlinkt und man kann sehen wo die Erde 
gerade bebt oder in den letzten Monaten gebebt hat. 
In einem Erdbebensimulator kann man es auch fühlen! 
Auf dem „Omniglobe“ kann man in 3-D verfolgen, wie 
sich die Erdschollen bewegt haben und die Kontinente 
entstanden sind. 
 
Und so kommen Sie hin:   www.bahn.de 
 
In Karlsruhe im Naturkundemuseum läuft noch bis zum 28.1. die Sonderausstellung „Amerika 
nach dem Eis“. 
 
http://amerika-nach-dem-
eis.de/ 
 
Dort kann man den 
beeindruckenden Tieren 
begegnen, die bei der 
Besiedlung des Kontinents 
durch den Mensch nach der 
Eiszeit ausgerottet wurden. 
Auch die „edlen Wilden“ haben 
damals schon nicht nachhaltig 
gewirtschaftet.  
 
www.zeit.de/2018/02/eiszeit-
artenvielfalt-ausstellung-
karlsruhe 
 
 

Impressum: 
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